
28

2'16 ZEP

Porträt

30 Jahre EPIZ – Zentrum für Globales Lernen in Berlin 

„EPIZ heißt das Lösungswort, wenn junge Leute über Ent-
wicklungshilfe rätseln“ – mit diesen Worten stellte die Presse 
im Mai 1986 der Öffentlichkeit die Gründung des Entwick-
lungspolitischen Bildungs- und Informationszentrums vor.

Am 14. Mai 1986 wurde das EPIZ auf Initiative des 
Berliner Abgeordnetenhauses als Projekt der damaligen Deut-
schen Stiftung für Internationale Entwicklung gegründet. Fi-
nanziert wurde es aus Mitteln des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung. Das EPIZ 
reflektiert damit auch ein Stück deutscher Politik und Stadtge-
schichte: West-Berlin war mit seiner Vielzahl entwicklungspo-
litischer Einrichtungen das Nord-Süd-Zentrum der alten Bun-
desrepublik. Organisierte Klassenreisen nach Berlin sollten 
nicht nur einen unmittelbaren Eindruck der deutschen Tei-
lung, sondern auch der entwicklungspolitischen Arbeit der 
Bundesrepublik vermitteln. Den Gründungsberichten ist zu 
entnehmen, dass Berlin stolz auf die Einrichtung eines innova-
tiven Entwicklungspolitischen Bildungs- und Informations-
zentrums war – übrigens dem ersten seiner Art in der Bundes-
republik Deutschland! 

Heute besteht Anlass, den Gründungsvätern und -müt-
tern im BMZ und im Land Berlin für die damalige Weitsicht 
zu danken, dieses Zentrum für Globales Lernen zu schaffen 
und auch kontinuierlich zu unterstützen. Seit 1992 wird EPIZ, 
inzwischen ein eingetragener Verein, von der Landesstelle für 
Entwicklungszusammenarbeit im Berliner Wirtschaftssenat 
institutionell gefördert und partnerschaftlich begleitet. 

Das Hauptziel unserer Arbeit ist die Verankerung des 
Globalen Lernens im Bildungssystem. EPIZ führt jährlich ca. 
50 Fortbildungen für Lehrer/-innen und Multiplikator/inn/en 
in Berlin, Brandenburg und bundesweit durch. Ausgehend von 
der Feststellung, dass Kinder und Jugendliche besonders dann 
für Themen der globalen Gerechtigkeit zu gewinnen sind, 
wenn sie mit ihrem Alltag verbunden sind, regen wir seit eini-
gen Jahren ganzheitliche Schulentwicklungsprozesse an. Jähr-
lich werden über 100 Veranstaltungen für Schüler/-innen 
durchgeführt. Auch unser Wunsch, stärker mit Hochschulen 
zusammenzuarbeiten, konnte mit einer Vortragsreihe zum 
Thema Corporate Social Responsibilty an der Hochschule für 
Wirtschaft und Technik in Erfüllung gehen. 

Der Anspruch, die Qualität des Globalen Lernens kon-
tinuierlich zu verbessern, begleitet unsere Arbeit von Anfang 
an. Neben den Fortbildungen wird unser Handbuch Globales 
Lernen, das Referent/inn/en Grundlagen des Globalen Ler-
nens, einen didaktischen Werkzeugkasten, Hilfe bei der Veran-
staltungsplanung, eine Auswahl themengebundener Methoden 
und Literaturhinweise zur Verfügung stellt, ständig aktuali-

siert. EPIZ hat beim Entstehungsprozess der VENRO Quali-
tätskriterien für die entwicklungspolitische Bildungsarbeit mitge-
wirkt und arbeitet in der Steuerungsgruppe des Foschungs- 
vorhabens Wirkungen und Methoden der Wirkungsbeobachtung 
in der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit mit.  

Seit über 15 Jahren legt EPIZ einen Schwerpunkt auf 
die berufliche Bildung und unterstützt Lehrkräfte dabei, Aus-
zubildende auf die globalisierte Arbeitswelt vorzubereiten. Wir 
erstellen dafür berufsspezifische Unterrichtsmaterialien mit 
dem Ziel, einen Einblick in die globale Dimension ihres Be-
rufsfeldes zu geben und Handlungsspielräume aufzuzeigen. In 
Zusammenarbeit mit anderen Organisationen haben wir auch 
Unterrichtsmaterialen für allgemeinbildende Schulen erarbei-
tet worden, zuletzt zu den Themen Klimawandel und Wasser. 

Dass wir mit dem EPIZ so weit gekommen sind, verdan-
ken wir den zahllosen Referent/inn/en sowie den Mitgliedsorga-
nisationen, die das EPIZ in den vergangenen Jahren aufgebaut, 
das Spektrum kontinuierlich erweitert und die Arbeit und in-
haltliche Ausrichtung bereichert haben. Rund 100 Bildungsre-
ferent/inn/en unterstützen die Arbeit des EPIZ. Sie kommen 
vorwiegend aus Ländern Afrikas, Asiens, Lateinamerikas und 
sind Expert/inn/en für komplexe Globalisierungszusammen-
hänge. Sehr große Fach- sowie pädagogisch-didaktische Kompe-

Abb. 1.: Handbuch Globales Lernen; Quelle: EPIZ Berlin
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tenzen zeichnen sie aus und geben damit den Bildungsveranstal-
tungen des EPIZ ihr unverwechselbares Gesicht. Darüber hinaus 
trägt die Mitarbeit in zahlreichen EU-Projekten zu einer Inter-
nationalisierung unserer Arbeit und unserer Perspektiven bei. 

Nach wie vor sind die Vernetzung und Unterstützung 
der Akteure des Globalen Lernens wichtige Schwerpunkte un-
serer Arbeit. EPIZ koordiniert das Bildungsnetzwerk Eine Welt, 
den Zusammenschluss Berliner Organisationen des Globalen 
Lernens. Wir bieten Referent/inn/en auch individuelle Bera-
tungen zur Planung und Konzeption von Workshops und den 
Herausforderungen der pädagogischen Praxis an. Das Internet-
portal Globales Lernen in Berlin bietet Lehrkräften eine Über-
sicht zu den Angeboten der Organisationen in Berlin. Die 
EPIZ-Mediothek ist eine wichtige Ressource für Pädagog/in- 
n/en, die im Bereich des Globalen Lernens aktiv sind. EPIZ ist 
ein aktives Mitglied im Berliner Entwicklungspoltischen Rat-
schlag und im VENRO. 

Themen, die uns heute besonders beschäftigen, sind 
Migration und Bewegungsfreiheit, postkoloniale Perspektiven 
in der pädagogischen Arbeit, soziale Gerechtigkeit und Arbeits-
standards weltweit sowie die Umsetzungen der Sustainable 
Development Goals − auch in Berlin. Wir bemühen uns 
darum, Globales Lernen in alle Bereiche unserer von Migration 
geprägten Gesellschaft zu bringen und das Lernen in globalen 
Zusammenhängen noch inklusiver zu gestalten.

Durch das Ankommen von einer hohen Anzahl von 
geflüchteten Personen in Berlin sind Fragen nach den komple-
xen globalen Ursachen von Flucht und Migration in der Zivil-
gesellschaft angekommen. Dies wird perspektivisch dazu füh-
ren, dass wir stärker mit Akteuren und Akteurinnen und 
Strukturen außerhalb der entwicklungspolitischen „Szene“ 

zusammenarbeiten, zum Beispiel Bezirksämtern, Schulsozial-
arbeitenden, Migrantenorganisationen und Gruppen, die sich 
für die Belange von geflüchteten Menschen engagieren. 

Fragen, die wir uns zurzeit stellen, sind zum Beispiel: 
Wie gehen wir in Bildungsveranstaltungen und mit unter-
schiedlichen Zielgruppen angemessen und realistisch mit dem 
Thema „Handlungsmöglichkeiten“ um? Wie beziehen wir die 
zivilgesellschaftlichen Akteure und Akteurinnen in Ländern 
des Globalen Südens stärker ein? Wie erreichen wir besonders 
Grundschüler/-innen mit komplexen globalen Themen, ohne 
sie zu überfordern? 

Martin Michaelis-Seidler, Vorsitzender des EPIZ, hat 
als Einstimmung auf unsere 30-Jahr-Feier im Juni folgende 
Fragen an unsere Arbeit gestellt: Werden wir dazu beitragen kön-
nen, dass eine Generation heranwächst, die aus Solidarität und 
Partnerschaft mit den Ländern des Südens konsequent uneigen-
nütziger ist, als wir es bisher gewesen sind? Und: Wird es uns ge-
lingen können, über das Globale Lernen zu einem Mehr an glo-
baler Gerechtigkeit zu kommen, die uns zwar kleine „Opfer“ 
abverlangt, den Ländern des Südens aber mehr „Luft zum Atmen“ 
verschafft und die dazu beitragen könnte, weniger Anlässe für po-
litische Repressionen, wirtschaftliche Not und kriegerische Aus-
einandersetzungen, und damit letztlich für die Flucht aus der 
angestammten Heimat zu liefern? Diese Fragen werden unsere 
zukünftige Arbeit in der außerschulischen, schulischen und 
beruflichen Bildung begleiten. 
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